
J
n der Forstwirtschaft liat in den Ietzten

zwei Jahrzehnten em Umdenkungspro

zess in Bezug auf Weichhölzer in forst
kulturen stattgefunden. Noch Ende der
1970er Jalire wurde jedes Weicliliolz, ob
Vogelbeere, Birke, Aspe oder Weide aus den
Neuanpflanzungen herausgehackt, lieute
sind sie bis zu einem bestimmten Prozent

satz als Beimischung sogar gefragt. Deshaib
spielen gesondert angelegte Prossholz
nadien in derart geführten Forstbetrieben
keine so groEe Rolle mehr. Es gibt aber
noch Reviere, in denen der Anbau von
Prosshölzern notwendig erscheint, zumal,
wenn man sie zusatzlicli als Initialzündung

für weichholzfreie Waldflachen sieht.

Im Wesentlichen wird das Prossholz als

Verbiss- und Schalfiache für unser heimi

sches wiederkâuendes Schalenwild be

nötigt. Die darm gepflanzten Gehölze

müssen selir regenerativ sein und deren
Blatter und Triebe gerne vom Wild verbis
sen beziehungsweise die Rinde geschalt
werden. Aber aucli das Niederwild, in die-

30 WILD UND HUND 4/2004



sem Pali Hase und Kaninchen, schâtzt das
Angebot von Weiclihölzern. Im Gegensatz
zum Rot- und Reliwild sind die Löffelman
ner aber nicht in der Lage, die hôheren Trie
be der Baume und Straucher zu erreichen.
Um so mehr schalen und verbeigen sie den
unteren Stammbereich. Dies führt haufig
zum Absterben der Pflanzen. Der Wild
schadensaspekt ist bel Hase und Kanin
chen aufgrund der regional niedrigen Be
satze im Moment allerdings zu vernachlas
sigen. Vielmelir gelit es danim, die Tiere in
einer çventuellen Notzeit zu unterstützen.
Wer seinem Niederwild also bel Schnee
und frost helfen will, solite frühzeitige

C Baumabschnitte in seinem Revier ausle
gen. Es bieten sich vor allem Weiden, Es-
dien und Bergahorn an. Eine ganz beson
dere Delikatesse sind aber die Absclinitte
von Obstbaumen. Gerade die Apfelsorten
scheinen es den Mümmelmannern ange
tan zu liaben. Wer also die Môgliclikeit hat,
aus Obstplantagen oder dem eigenen Gar
ten soiche Zweige zu sclineiden, bessert
sein Niederwildrevier ungemein auf.

Es gibt unter den Baum- und Strauchar
ten einige, die sich besonders als Âsungs
gehölz eignen. Rotwild verbeiEt im Som
mer bevorzugt Weide, Pappel, Eberesche,
Ahorn, Linde, Ene und Buche, im Winter
Aspe, Roteiche, Tanne, Ahorn, Esche und
Eiche. Das Damwild nimmt gerne Weide,
Roteiche, Esche, Hainbuclie und Eiche und
das Rehwild Eiche, Tanne, Roteiche, Esche,

C Ahorn und Weide.
Bel den Strauchern eignen sich beson

ders Besenginster, Holunder, Himbeere,
Brombeere, Hasel, Eberesche
und Strauchweidenarten. Als
wüchsigste und sehr stark an
genommene Prossholzflache
hat sicli die Weidenanpflan
zung erwiesen, in armen Kie
fernrevieren lasst sich auch die
Aspe selir gut verwenden.

Eine einfache und billige
Methode zur Schaffung einer
Prossholzflache sowohl im
Hoch- als auch im Niederwild
revier ist die Stecklingswer
bung. Hierzu suclit man sich
die Weiden im Revier aus, die
vom Wild besonders verbissen
wurden. Aus deren em- bis

In Rotwildgebieten wird die
Eberesche oft stark verbissen.
Rehböcke nutzen den Strauch
gernezum Fegen der Gehörne

zweijalirigen Trieben werden zirka 30 Zen
timeter lange Stecldinge geschnitten, die
an ilirer Unterseite mit Hilfe einer Rosen
schere schrag angeschnitten werden. So
muss man beim Stecken nicht- lange su
chen, weiches Ende in den Boden gehört.
Der Volksmund sagt zwar: Bei der Weide ist
es egal, weiclies Ende in den Boden gesteckt
wind, sie wâchst trotzdem! Aber ganz 50 ist
es dann doch nicht.

Sollen Salweiden oder Aspen in der
Prossholzflaclie Verwendung finden, ist
der Kauf von Pflanzen notwendig. Aspen
haben spaterhin den Vorteil, dass sie sich
zusatzlicli durcli die sogenannte Wurzel
brut (neben Samen) vermeliren. Bel dieser
Art der Vermehrung wachsen aus den Wur
zeln Triebe, die durch das Erdreich stof?,en.
Dadurch kann natürlicli kein Pflanzver
band für die spatere Pflege eingehalten
werden.

Die Gröge der Prossholzflaclien solite
zwischen 0,2 und 0,5 Hektar liegen, der Ab
stand der Steckhölzer in der Reihe solite 50
Zentimeter, der zwischen den Reilien 1 bis
2,50 Meter betragen.

Bei der Wahi der Reihenabstande muss
immer bedacht werden, dass der Rück
schnitt (Âste) der Strauclier zumindest bei
Rot- und Rehwildbestanden weggeraumt
werden muss, da sich sonst die Âste im Lau
fe der Jahrè auftürmen und dem Wild den
Zutritt verweliren würden. Für Hase und
Kaninchen bietet sich natürlich an, die Ab
schnitte an den interessanten Punkten im
Revier zu platzieren, wo keine gesonderte
Prossholzflache geschaffen werden kann.
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WILD, JAGD, JAGER

Um den Stecklingen mëglichst optimale
Wuchsbedingungen zu bieten, empfiehlt
sich eine vorherige Bodenbearbeitung.
Dieses verzögert das Aufwachsen der Kon
kurrenzflora und macht em spateres
Freischneiden unnötig.

Wer in seinem Revier keine Weiden
stecklinge gewinnen kann, sollte sich
zwecks Pflanzenbeschaffung an die nachs
te Forstbaumschule wenden.

• Für den Prossholzanbau eignen sich fol
gende Arten besonders:

MiiEige Standorte
• Salix smithiana (Kübelweide)
• Salix rubens (Godesbergweide)
• Salix helix (Rosenweiderich)
• Salix viminalis (Korbweide)
• Salix caprea (Salweide)
• Salix malta (Ohrweide)

Gute Standorte
• Salix balsamifera (Gelbe Steinweide)
• Salix amedcana (Bindeweide)

Dem Revierinhaber bieten sich im Lau
fe des Jahres im Wesentlichen zwei Pflanz
zeitpunkte an. Die Pflanzung im zeitigen
Frühjahr ist neben der Spatherbstpflan
zung em Garant für das schnelle Anwach
sen des Pflanzgutes. Sie wird durch den
Temperaturanstieg und das damit verbun
dene Austreiben der Pilanzen begrenzt. Da
Weiden sehr früh austreiben, müssen sie
sehr früh gepflanzt werden. Der Monat Ok
tober ist der geeignetste Zeitpunkt für eine
Spatherbstpflanzung. Bel offenem Wetter
(kein Frost im Boden) kann bis in den De
zember hinein gepflanzt werden. Kommen
die Pflanzen nicht frisch in den Boden, ist

alle Mühe vergebens. Es muss sichergestelit
werden, dass die Pflanzen auf dem Trans
port zur Pflanzfldche wenig Wasser verlie
ren und die Wurzein nicht austrocknen.
Kleinere Pflanzmengen holt man am be
sten selbst ab. Einige Baumschulen bieten
fOr den Transport wiederverwendbare
Transport- und Frischhaltebeutel an. Der
zugebundene Beutel verhindert Ober meh
rere Tage hinweg em Austrocknen der Wur
zeln. Das Abdecken des Pflanzgutes mit ei
ner Plane hat nicht ganz den gleichen Ef
fekt.

Müssen gröBere Mengen von Pflanzen
zwischengelagert werden, sollten Em
schlagplatze vorbe
reitet werden. Hierzu
eignen sich insbeson
dere windgeschützte
Senken, schattige
X’Vegrander, oder fOr
eine kurzfristige Lage
rung auch TOmpel.
Den Pflanzenein
schiag kann man
leicht mittels eines
Treckers und einer
Frase vorbereiten. In
dem aufgelockerten
Boden ist es nun kein
Problem mehr, mit

Die einfachste Form
der Prossholzaniage

ist die Stecklings
vermehrung

aus Weidentrieben

dem Spaten einen Graben auszuheben.
Nach dem Abladen werden die Pflanzen
bündel direkt in den Graben gelegt und bis
zum Wurzelhals mit Erde bedeckt. Hier-

- durch entsteht vor den eingeschiagenen
Pflanzen automatisch em neuer Graben, in
den das weitere Pflanzgut verbracht wird.

Müssen die Pflanzen auf einer Frei
flache eingeschiagen werden, soilten sie
mit den Triebspitzen nach Süden zeigen.
Darüber gelegte Fichtenzweige bieten ei
nen zusatzlichen Schutz vor Austrock
nung. Der Wurzelschnitt, der dem besseren
Anwachsen dient, kann mit einem kleinen
BeU, einer Heppe oder einer Baumschere
durchgefûhrt werden. Hier sollte aber die
Devise gelten, 50 wenig wie möglich, aber
so viel wie nötig wegschneiden. Das Kür
zen der Wurzeln sollte im Revier unmittel
bar vor dem Auspflanzen geschehen. An
den frischen, glatten Schnittstellen bilden
sich rasch neue Feinwurzein. Der Reihen
abstand entspricht dem der Stecklings
pilanzung. Der Abstand in der Reihe kann
gröEer gewahlt werden (0,7 bis 1 Meter), da
man mit weniger Ausfallen rechnen muss.

Lasst sich auf der Prossholzflache eine
Bodenbearbeitung durchführen, solite sie
auf Waldböden mit einer starken Grund
düngung verbunden sein. Lasst sich dies
nicht durchffihren, ist eine Pilanzioch
düngung mit etwa 100 Gramm Thomas
phosphat notwendig. Als manuelles
Pflanzverfahren eignen sich aus diesem
Grund nur die Pflanzung mit dem HohI
spaten oder die Lochpllanzung mit dem

An dieser Prossholzflâche, die mit Weidenstecklingen angelegt wurde, ist der Verbiss durch
Rotwild deutlich zu erkennen. Schâischâden können so an anderer Steile minimiert werden
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Spaten. Der Hohlspaten besteht aus einem
gleicliweit gebogenen Stahlblatt, das sich

c2 nach unten lijn verjüngt. Der erste Stich er
foigt senkrecht in den Boden. Die Öffnung
des Hohispatens zeigt dabei auf den Körper.
Nachdeni der Spaten um 180 Grad gedreht
worden ist, erfoigt der zweite Sticli als
sclirger Gegenstich. Beide Stiche müssen
sich im Boden etwas übersclineiden. Durch
Drehung des Spatens nach beiden Seiten
entstelit die Verbindung der beiden finsti
clie. Das erfasste Erdreicli kann wie em
,,Pfropf” lierausgehebelt werden. Die Wur
zein der Pftanze werden in die rückwrtige
Wandseite des Loches gesenkt. Durcli
leiclites Rütteln am Spatenstiel gleitet der

Je nach Witterung und
Bodenverhaitnissen
bildet sich nach
einigen Tagen bereits
eine Bewurzelung aus
den Stecklingen

In sehr wildreichen Revieren, insbe
sondere bei hohem Rotwildvorkommen,
ist eine Zaunung in der Regel notwendig.
Da die Flche nur kurzfristig geschützt wer
den muss (em bis dreijalire), sïnd die so ge-

nannten Hordengatter als ideale Zaun
ungsmöglichkeit anzusehen. Sie lassen
sicli leicht aufstellen und versetzen und bel
Bedarf überemnandergeschiclitet lagern.

Der erste Pflegeschnitt sollte nicht im
Jahr der Pflanzung erfolgen, sondern erst
in dem darauffolgenden, well die Pflanze
dann die kritische Anwuchsphase über
wunden hat. Bei dem ersten Schnitt bleibt
eine Wurzelstockhölie von einem lialben
Meter stehen, aus der die Weide dann wie-
der austreibt. Weitere Schnitte erfolgen et
wa alle fünf Jahre, die Pflanze muss stets
mit ihren jungen Trieben in einer für das
Wild erreiclibaren Höhe bleiben. Das Auf
den-Stock-Setzen erfolgt dann zum Winter
hin, wobel dies niemals auf der ganzen
Prossholzflche geschielit. Die Âsungs
gehölze sollten whrend der Regenerati
onsphase durcli em Hordengatter ge
scliützt werden, Eine zustz1iche Düngung
mit fünf bis acht Doppelzentner NPK
Dünger pro Hektar ist auf jeden Fali sein
Geld wert. Schlielldich soil das Wild melir
als em Jagdjahr das natürliche
Asungsangebot nutzen können.

EXPERIÉNCE
—CANADA 2004—

Erdpfropf ins Pflanzloch zurück und wird
angetreten. Die Pflanzung mit dem Hohl
spaten eignet sich auch fOr Bume und
Straucher bis 100 Zentimeter. Die Böden
sollten bei der ?flanzung bmndig und mög
lichst steinfrei sein. Im frühjahr nach der
Pftanzung ist mit einer handvoil Volldün
ger, der in einem Durclimesser von 50 Zen
timetern um die Pflanze gestreut wird,
naclizudüngen.


